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der Securitate vom 15. April 1955 sein, welche die 9397 deportierten Familien in allen 
18 neu gegründeten Ortschaften nach ihrer ethnischen Zugehörigkeit erfasst. Danach 
betrug der Anteil der deutschen Familien 24,8 Prozent.
Bekanntlich wurden aus Hatzfeld 486 Deutsche deportiert, die in Bumbăcari, Dropia, 
Dâlga, Movila Gâldăului und Olaru angesiedelt wurden. Die hier vorgestellte Publi-
kation listet 51 im Bărăgan verstorbene Hatzfelder auf, wobei drei Personen doppelt 
geführt werden. Namentlich erfasst sind somit 48 Verstorbene. Die beiden identischen 
Opferlisten in dem erwähnten Dokumentationsband der Landsmannschaft und im Hatz-
felder Heimatbuch (das ebenfalls als Quelle herangezogen wurde) führen hingegen 
45 Namen auf. Unter Berücksichtigung der neuen Erkenntnisse, auch der in unserem 
Heimatblatt (Ausg. 5/1998-9/2002) veröffentlichten Namenslisten der Deportierten, 
kann die Zahl der Bărăgan-Toten auf knapp 50 beziffert werden. 
„Der Tod eines Menschen ist eine Tragödie, aber der Tod von Millionen nur eine Stati-
stik.“ Dieser Stalin, einem der größten Massenmörder der Geschichte, zugeschriebene 
Spruch ist an Zynismus und Kaltblütigkeit kaum zu übertreffen und offenbart die men-
schenverachtende Haltung des sowjetischen Diktators und seiner Marionetten in den 
Ostblockstaaten, denen Menschenwürde und Menschenleben nichts galten. Durch die 
vorgelegte Dokumentation haben Romulus Rusan und seine Mitarbeiter dafür gesorgt, 
dass die Toten ohne Gräber im Bărăgan nicht zu einer Statistik verkommen, dass sie 
namentlich erfasst und nicht vergessen werden.
In einem weiteren Band, der 2012 erscheinen wird, sollen die Opfer der Russland-
Deportation aus Rumänien erfasst werden. Beide Veröffentlichungen sind Vorarbeiten 
für eine umfangreiche Dokumentation aller Opfer des Kommunismus in Rumänien.

Walter Tonţa
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Eine Publikation besonderer Art ist der seit 2007 im Banat-Verlag Erding von Aneta und 
Walther Konschitzky herausgegebene „Banater Kalender“. Das Jahrbuch steht einer-
seits in der langen Tradition des Banater Kalenderwesens, andererseits setzt es durch 
Umfang, Inhalt und Aufmachung neue Maßstäbe. Es ist ein thematisch vielseitiger, 
reich und anschaulich illustrierter, einen breiten Leserkreis ansprechender Kalender in 
Buchform – ein Banater Lesebuch für das ganze Jahr und darüber hinaus ein wichtiger 
Beitrag zur Dokumentation der Geschichte und Kultur der Banater Deutschen und zur 
Bewahrung ihres kulturellen Erbes.
Im letzten Herbst ist der fünfte „Banater Kalender“ für das Jahr 2012 erschienen. Wie 
die Vorgängerpublikationen, beeindruckt auch diese Ausgabe durch ihren Umfang von 
312 Seiten, die Vielzahl und inhaltliche Vielfalt der Beiträge, die reichhaltige Illustration 
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(220 Bilder, davon die Hälfte in Farbe) und die 
hervorragende Qualität des Druckes. Texte und 
Bilder lassen den Leser in die Vergangenheit 
eintauchen, führen ihm aber auch das aktuelle 
Geschehen vor Augen. Das Jahrbuch vermittelt 
dergestalt ein umfassendes Bild des Banats 
von einst und von heute und verdeutlicht das 
Bemühen um den Erhalt prägender kultureller 
Werte und Traditionen sowohl im Herkunftsge-
biet als auch in unseren neuen Siedlungsräu-
men in Deutschland.
Schwerpunktthema des Kalenders 2012 ist das 
Banater Kulturerbe, worauf schon das Titelbild 
– die Statuen des hl. Johann von Nepomuk, 
der Schutzpatron des Banats, und des hl. Ger-
hard, Schutzpatron des katholischen Bistums 
Temeswar – aufmerksam macht. Die Bilder 
im Kalendarium zeigen bekannte und weniger 
bekannte architektonische und Kunstdenk-
mäler aus Banater Städten und Dörfern, unter 
anderem auch die Florian-Statue in Hatzfeld, das Wahrzeichen unserer Heimatstadt. 
Dem Thema Kulturdenkmäler sind zudem etliche Beiträge des Jahrbuchs gewidmet, 
wobei der Denkmal-Begriff weiter gefasst ist und auch das Banater Volksgut einbezieht. 
Über das Schwerpunktthema hinaus bietet der „Banater Kalender“ – neben Berichten 
über wichtige Veranstaltungen und Ereignisse des Jahres 2011 – umfangreiche Ab-
schnitte zur Banater Geschichte, Kulturgeschichte, Volkskunde, Literatur und Kunst 
und nicht zuletzt banatdeutsche Lyrik und Prosa sowie Zeugnisse der Volksliteratur, 
einschließlich heiterer Mundartgeschichten. Hinzu kommen anlassgebundene Wür-
digungen zahlreicher Banater Persönlichkeiten, darunter auch von Stefan Jäger und 
Peter Jung. 
Der 50. Todestag des Malers Stefan Jäger ist Anlass für den schön bebilderten Beitrag 
„Zeichen hoher Wertschätzung“ (S. 115-117). An den 125. Geburtstag des „Dichters 
der Banater Heide“ Peter Jung erinnern ein Überblick über dessen Leben und Werk, 
ein 1925 in der Zeitschrift „Von der Heide“ erschienener autobiographischer Text des 
Dichters sowie Dr. Walter Engel in seinem Aufsatz „Loblied auf die Heimat Banat. Als 
Hymne empfunden: Peter Jungs ,Mein Heimatland’“ (S. 167-176). 
Der Schreiber dieser Zeilen hat einen Beitrag über Dr. Stefan Frecot und die „Fran-
zosenbewegung“ im Banat beigesteuert (S. 94-100) und an der Übersicht „Erinnern, 
Gedenken, Jubiläen 2012“ mitgewirkt. 
Das Jahrbuch bietet seinen Lesern natürlich viel mehr als das, worauf hier nur hin-
gewiesen werden konnte. Diejenigen unter unseren Landsleuten, die den Banater 
Kalender bereits kennen und schätzen, haben sich bestimmt schon ein Exemplar 
gesichert. Allen anderen ist zu empfehlen, das Jahrbuch zu bestellen um sich von 
dessen Vorzügen überzeugen zu können. 

Walter Tonţa




